
0s$ VL einerder Sprache:
,;Jugenddogmatik” als Herausforderung für Religionspädagogik und ogmati

Claudia Gartner

Hinführung
AIn glaube den alten Mann mit dem weilßen Bart. Irgendjeman muss sich dasJ alles ausgedacht
en Und esUuSs War auch cool. Love, 'eace andarmONY. FSs gibt zwar verdammt viele Argumen GE-

gen selne ‘XISTeNZ, aber Fnde bleibt 5 doch iImMmMer Glaubenssach Liebe, Sinn, Leben und Tod.
Mit en DAr Freunden 1A9 ich eulich auf meinem Balkon und san n den Sternenhimmel. Das

machen wIr öfter, auf dem Balkon liegen und philosophieren, über das Leben, die jebe, den Tod. Wır

suchen nach eınem 5!nn, und 0D WIr ihn nden, Ist unNngeWwISsS. ‚Ich glaube, der Tod ISst noch viel] mehr
als das Leben warf ich 21N. Ich an S schön, ennn WIr alle eIıne unsterbliche Seele hätten und nach
uUunsererm) Tod als eWIg Engelchen IM Himmel umherflattern könnten. Wenn WIr UNsere geliebten
Erdengefährten wieder sehen könnten und auch alle anderen Menschen, die Vor UuNs gelebten Ich

könnte mit urt Cobain und Marilyn onroe plaudern, und FIvis und John Lennon waren meıIne besten
Freunde. Im Himmel waren WIr alle gleich, s gqgäbe kein Leid, kein UunerTulltes Begenhren, keine osen Ab-
sichten und keine unerwiderte /e: Nur gute Erinnerungen. Fs könnte ebenso gut seln, AasSSs sich mit

UNSerern etzten Atemzug jegliches Bewusstseln verflüchtigt und sich alles IM Nichts auflöst. Oder dass

UnNnsere eele WIe 21n Tropfen INS Meer und WIr In eınem 7zean aus Licht und arme aufgenhen. Oder
ich an n der Ölle, sprich auf eınem Konzert Vorn ansı Hınterseer. Wobei ich ott bete, dass 25

nicht 'eıit kommt.“”

SO philosophiert der 15-jährige | eon U ber das uffällig ıst aber noch mehr: | eon edient sich
en und den Tod vielleicht theologisiert el| traditioneller Vorstellungen wIıe Himme!l und
auch. Mit eons Äußerungen beginnt das Buch Hölle, das Weiterleben der Seele oder die EXIS-

„Generation Geil“ von der 16-jährigen Katharina tenz VOT) Engeln und verbindet diese fast naht-

Weiß, die In ihrem Erstlingswerk Jugendliche 10S mIt seıiıner eigenen | ebens- und Sprachwelt.
In Selbstporträts Wort kommen lässt. - S Ist Die Hölle wird einem Konzert VOoT) ansı

erstaunlich, dass eIn Buch über die Jugend Von Hinterseer, der Himme! verspricht eIne g-
heute mit dem Nachdenken UÜber den Sinn des NUuNg mit John | ennon und Kurt Cobain | eon

hat eIne wenn\n auch sicherlich ironisch geLebens und das en nach dem Tod eröffnet.
tränkte Sprache gefunden, seiıne eschato-

logischen Vorstellungen auszudrücken. In
dieser INSIC könnten eons AusführungenLeOnN, 15 ahre, zıit. Weilß, Katharina. Generation

Geil Jugend Im Selbstportrat, Berlin 2010, 117 eın Paradebeispie! selIn, wIıe sich Jugendliche
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heute In dogmatischen Genlden äußern und und Andreas el 2008 heraus, dass 9% glau-
wWIEe sie nachts auf eiınem Balkon lliegend ben, nach dem Tod sel nichts. 28 % glauben
theologisieren. amı ließen sich zumindest eın Wiedersehen mit allen, die sIe kennen, %
ZWEeI VielTacCc geäußerte religionspädagogische eIne Begegnung miIt ott. Die Vorstellung e1-
Thesen veranschaulichen, denen ich Im weIlte- e Paradieses hesitzen 0, die der  ljederge-
(el] Verlauf nachgehen möchte. Frstens wird Hurt 12 %, Himmel und Ölle ernhnalten 11%, das
eutlich, dass Jugendliche ihre eigene religiöse Weiterleben der Seele 18 °% und die Begegnung
Sprache besitzen. Religionspädagogisch ird mMIt Ia 0 % Zustimmung.“
hieraus VielTacCc die These abgeleitet, dass e @1- He eıner qualitativen Untersuchung VOoT\ 13-
el Übersetzung der christlichen A0 Ogma- DIS 25-Jährigen wurde eın er usammen-
tischen Sprache In eine jugendsensible Sprache hang VOT) Odes- und Gottesvorstellungen hei
bedarf, damit die christliche Tradition welıter- Jugendlichen herausgestellt. „Wer eIıne Vorstel-
hin eın religiöÖses Deutungsangebot darstellt. IUuNng Von ott als Helfer und Ketter hat, glaubt
weltens zeig e sich, dass Jugendliche In ihrer mMit sehr er Wahrscheinlichkeit auch eın

Peergroup theologisc relevante FHragestellun- Weiterleben Im Himme!l Umgekehrt zeIg
gen erortern, worauf die religionsdidaktischen sich eın deutlicher Zusammenhang zwischen
Ansatze eıner Jugendtheologie aufbauen. Ich der Neigung eınem unpersönlichen Gottes-
mMmöchte beiden Thesen ausgehend Von L eon Hild und der Verneinung eINeSs Weiterlebens Im

nachgehen und @] Zzu eınen die religions- Himmel“
padagogischen und -didaktischen Herausforde- Theresa Schwarzkopf erhebt 2011 In eIıner
1uUNgenN betonen, die sich Im Umgang mMit dOog- qualitativen Untersuchung zweler katecheti-
matischer Sprache und theologischen Themen scher FIr  en aUuUs$s unterschiedlichen
ergeben. /Z/Zum anderen werde ich anschließend zialen Milieus die Auferstehungsvorstellungen
hieraus nfragen die ogmati ableiten, die VOoT Insgesamt Firmlingen Im Alter von

In einem religionspädagogisch-dogmatischen Jahren In eıner Grofßstadt Im Ruhrgebiet. In
Diskurs eıner vertiefenden Klärung edurien dieser katechetischen Situation lassen sich rund

Um UNnsere Thesen jedoch nicht vorschnell 46 % der geäußerten Auferstehungsvorstellun-
verallgemeinern, seI eın zumindest kurzer gen eınem theologischen Modell zuordnen,

lic auf adoleszente Auferstehungsvorstellun- zumeist der individuellen Auferstehung Im Tod.*
gen geworfen.

Vgl elge, Andreas Gennerich, Carsten Lebens-
orientierung Jugendlicher. Alltagsethik, Moral undAuferstehungsvorstellungen

von Jugendlichen eligion In der Wahrnehmung Vorn Berufsschülerin-
nen und -Sschülern In Deutschland, Münster 2008,

Ine Jugenddog matikR? 4-101; 1752179

Untersuchungen Auferstehungsvorstellun- Streib, Heinz / Gennerich, C arsten. Jugend und Reli-
glion Bestandsaufnahmen, nalysen und Fallstuadien

gen von Jugendlichen sind eher [alr und zum Teil
ZUT Religiosität Jugendlicher, eiınheım München

Nebenergebnisse In größeren tudien Quanti- 201 I71 61f.
AaTıvV er! 2000 emnid, dass 46 % der His Schwarzkopf, Iheresa: „Ich glaube das ewige @-
29-Jährigen eın Leben nach dem Tod glau- ben!“ ber wie? Fine Einordnung der aubens-

elt Von Jugendlichen eute In die Pluralität theo-ben, ebenso viele aber nicht. Y hatten jerauf
logischer Auferstehungsmodelle und deren Bewer-

keine eigene Antwort. Bei 101010 befragten Be- LUuNng, Oortmun 2011, (http://hdl.handle.net/
rufsschüler/-innen fanden Carsten Gennerich 2003/29277; an 2).
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uffällig Ist abeil, dass die befragten Firmlinge ich Z Weiterführung und Vertiefung MeuelTell

Auferstehung multioptional denken und] religionspädagogischen nsatzen eıner
auch unterschiedliche, zu Teil widersprüchli- irisch fundierten Modell- DZW. Typenbildung
che Modelle miteinander verbinden.° ENtSpre- VOT) Auferstehungsvorstellungen nachgehen.
en Hesitzt der überwiegende Teil (48 %) der
Jugendlichen eın unklares Auferstehungsver- 37 ogmati für Jugendliche
ständnis.® Der Jugendkatechismus „Youca hat sich AT

Jjese ounktuellen FEinblicke In Auferste- Aufgabe gesetzt, den „Katechismus der Katholi-

hungsvorstellungen VOTN Jugendlichen lassen schen Kirche“ In die Sprache der Jugend über-
hereits Frragen Religionspädagogik und setizen, elr möchte die großen theologischen
ogmati erkennen. SO stellt sich der Religions- ussagen In die Welt der Jungen Menschen
Dädagogik die rage, wWIıe angesichts dieser hineinholen.‘ Jes Ist eıner der Jungsten und
Pluralität, Heterogenität Uund diesem Traditions- zugleic heftig diskutierten® Versuche, christli-
bbruch zu eınen Theologisieren mit Jugend- che Glaubensinhalte für Jugendliche aufzuar-

beiten und übersetzen. Ich möchte hier nichtlichen möglich ISst, und wIıe z anderen eIıne
jugendsensible Sprache für dogmatische The- diskutieren, inwiefern „Youcat“” eınen Im wIissen-
mel gefunden werden kannn Fur die ogmati schaftlichen Inne dogmatischen nspruc eIn-
resultiert nieraus die rage, Was diese IÖöst Jjeimenr Ist das grundsätzliche Unterfan-
pirischen efunde für eıne Fachdisziplin edeu- genN aufschlussreich, klar umreißenden
ten, je Ja VOo' ihrem Selbstverständnis hner auch Glaubenswahrheiten festzuhalten und Glau-
Reflexion des christlichen aubens seın wWill Dbenspluralität und Traditionsabbruch mit eıner
und dieser erschließt sich sowohl In der Glau- Übersetzungsleistung entgegnen. Hierbei
benstradition als auch In der gegenwartigen ST der Inhalt f1x, allein die Sprachform ird
Glaubenspraxis. Was bedeuten die Auferste- (scheinbar) jugendgemäß gefunden. Miıt dem
hungsvorstellungen der Jugendlichen für den „YOoUuCa musste [NanNn Leon entgegenhalten: Die
seNsus ellum Hölle Ist kein Konzert VOorn ansı Hinterseer, SOomN-

dern „JeSus, der die Olle kennt, spricht VOoOT) ihr
als der ‚äußersten Finsternis (Mt 812) In UNSEe-

(el]1 egriffen gesagt, ist SsIE eher kalt als heißt“>Jugendliches Sprechen Von
Man INa „YouCca als eınen poroblematischenAuferstehung Versuch hetrachten und ihn eshalb vielleicht

Religionspädagogische hbesser YaT nıiıcht beachten. Das grundlegendeUmgangsmöglichkeiten orgehen dieses Katechismus ist jedoch WennNn

Ich mMoOchte den religionspädagogischen Anfra-
gen In drei CNrıtten nachgehen. In einem ersten
Schritt betrachte ich die Bedeutung Jugend-
sensibler Sprache für dogmatische Themen, In Vgl ened!. XVI. Vorwort. In Österreichische Bi-

schofskonferenz (Hg.) Youcat. Jugendkatechismus
einem zweıten Chritt wende ich ich jugend- der Katholischen Kirche, München 2010, T 1,
theologischen nsatzen Abschließend werde Vgl a  } Themenheft „Freundschaft, | ust und LIEe-

He Schwerpunkt: Der Jugendkatechismus ‚YOU-
cat”,  008 136 Porzelt, Burkard: olle rückwarts?
Der Youcat als Versuch der Wiederbelebung erfan-
rungsferner Glaubenslehre. In Renovatıo 68

Vgl ebı  Q 48-5

Vgl ebd., Österreichische Bischofskonferenz 201 IAn 74 43
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auch religionspädagogisc und theologisc stellt.'® -INe „Dogmatik für Jugendliche”, die

gaNzZ anders reflektiert In religionspädagog!- sprach- und jugendsensibe! solche kulturellen

schen Arbeitshilfen und Schulbüchern urch- und religiösen Erzeugnisse aufgreift und In reli-

AaUuUs$s aktuell. Ich möchte dies als „Dogmatik für glose Bildungsprozess einbringt, eistet da-

Jugendliche” bezeichnen und verstehe darun- mMIt Übersetzungsarbeit Von eschatologischen
Vorstellungen In die Sprache der eutl Ju-ter den Versuch, dogmatische Themen sprach-

lich und inhaltlich aufzuarbeiten, dass SsIe gend
Jugendlichen zugänglich sind, 7B als sprach- EIN solches orgehen ist jedoch nicht ()=
lich vereinfachte wissenschaftlich-dogmatische blematisch, besonders weil jerbe! VOT allem

dogmatische Kriterien eitend sind, ohne dassexXte oder als eigens formulierte theologisc
ausgerichtete Sachtexte, VOoT' denen die chul- iImme ausreichend mitreflektiert wird, wel-

bücher voll sind ches Verständnis VOT] ogmati zugrunde jeg
Sicherlich in äaußerst polntierter und nicht iImmerEine„Dogmatik für Jugendliche” kannn teils
ausgeWOgeNner Art hat jerauf Hubertus Halbfasimplizit auch mit jugendpopulären ZeugnIis-

sern erstellt werden. Wenn für religiöÖse Lernpro- In eıner seIiıner Jüngsten Veröffentlichungen
z B eın aktueller Videoclip ausgewählt „Religionsunterricht nach dem Glaubensver-

TT nhingewlesen. Er beklagt die oftmals UNnrTe-wird, dann hat die dort zu USdruC gebrachte
| ebens- und Sprachwelt der Jugendlichen nNäu- flektierte Orientierung der Religionspädagogik
ng NUur motivationale Funktionen. Die zentralen dogmatischen oder kirchlichen Vorgaben,

ohne dass diese eıne eigenständige eflexionAuswahlkriterien ingegen werden zumelst
der Theologie iInommen Entscheiden Ist, der nhalte vornimmt. Jjese Kritik |ässt sich
ob der Clip mit theologischen Fragestellungen mit religionsdidaktischen Hinwelsen 7.B auf
korrelierbar Iıst Bel einem solchen orgehen das Planungsraster der Elementarisierung ent-

verbleibt die Auseinandersetzung mıit der | e- räften Aber eın lic in Praxismaterialien und
benswelt der Jugendlichen zumelst 3ußerlich kirchliche Bildungsstandards stimmıt hier eben-
In der angesagten Sprache und Form sollen skeptisch wIe eın lic In die Unterrichts- und

Seminarrealität.'*christliche nhalte vermittelt, angeelgnet oder
diskutiert werden. Von der Religionspädagogik
ird eıne implizite „Dogmatik für Jugend-
iche  C aus deren Jugendkultur ZUSsSaMMENYE-
stellt.

Fın solches orgehen bietet zweifelsohne
Vgl. Altmeyer, Stefan: Fremdsprache Religion? Sprach-religionspädagogische Chancen Auch der
empirische tudien ıim Kontext religiöÖser Bildung,

einleitend zıitierte | eon geht hnlich VOTV. Fr u  ga 201 1 316. Bemerkt werden IMUuS$S jerbe!l
allerdings, ass tmeyer primar exte untersucht,greift Zur Beschreibung seıner eschatologi-

schen Vorstellungen auf seıne kulturellen die In kirchlichen 165 religionspädagogischen KON-
texten entstanden sind.

Vorlieben und Abneigungen zurück. Fr fin-
Halbfas, ubertus. Religionsunterricht ach dem

det Vergleiche, die der eutigen Zeıt und Glaubensverlust. Fine Fundamentalkritik, Osthildern
Kultur ntstamme eın orgehen, das für 201 2 P 2229 U.V.

Jugendliche ypisch Ist. Heranwachsende ge 07 Vgl als aktuelles eispie das Themenheft Tod
und Auferstehung und das en der kommen-hen In ihrer eigenen religiösen Sprache VOoN
den 'elt“. In eute das exegetische,ihrem eiıgenen en, ihren eigenen EMp- dogmatische, liturgiewissenschaftliche, literarische

findungen und Erfahrungen aUs, wWIe Stefan und kunstgeschichtliche eitrage umfasst, aber Kel-

tmeyer In „Fremdsprache Religion?” heraus- Mell religionspädagogischen.
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Auch Hei eıner religionsdidaktischen Arbeit Dogmatisieren, Theologisieren
mMIt Zeugnissen der Populärkultur bleibt die mit Jugendlichen

Fine weltere Möglichkeit, Auferstehung mıt Ju-„Sprache” der Jugendlichen VielTacC ä3ußerlich
Gesucht werden Ausdrucksformen (Sprache, gendlichen In ihrer Pluralität und Heterogenität
Bilder, Klänge etc.), die Jugendlichen intel- thematisieren, bietet der Ansatz des Theo-

lektuell und emotional zugänglich sind, die logisierens mit Jugendlichen.‘ Theologisieren
zugleic aber nach dogmatischen Kriterien mMit Jugendlichen oder Jugendtheologie ird In

ausgewählt werden. Doch wIıe kann dies Anlehnung die Kindertheologie enT-

gesichts der Pluralität Vo Auferstehungsvor- wickelt, auf die ich hier nicht weiter eingehen
kann. Das Nachdenken und Reflektieren VOTlstellungen und ästhetischen Milieus inhaltlich

subjektangemessen geschehen? Auch hier Glaubenseinstellungen und -überzeugungen
möchte ich die sicherlich zugespitzte Kritik ird AI eıne wenn\n auch nicht wissenschaft-

IC HForm der Theologie verstanden. In die-VvVon Halbfas anführen. Er geht Von der These
aUS, dass Jugendlichen primar eıne religiöse se  3 Sinne waren auch die UÜberlegungen Vo

Sprachkompetenz ehl „Denn wWer das lıtera- | eon und seınen Freunden, die über das | eben
rische enus eInes religiösen JTextes nicht e[7- nach dem Tod rasonleren, Jugendtheologie.

Solche Reflexionsprozesse anzuregen undfasst und für dessen Symbole und Metaphern
kein nneres Verständnis entwickelt, ird begleiten Ist Anliegen der Jugendtheologie, die

ibel und Ogma, aber auch den AUus- damit grundlegend ihren Ausgangspunkt beim
u13drucksformen remder Religionen scheitern lernenden Subjekt nımm IC die vermıit-

Ohne systematische Sprachlehre, seın azıt, telnde ogmati steht Anfang, sondern die
sel religiöses Lernen nicht möglich, auch wWenn entfaltenden (Glaubens-)Erfahrungen und

ogmati resp Glaubensinhalte ugendge- -einstellungen der Heranwachsenden. DIies Ist

recht reformuliert würden. Selbst Wenn Ju- nicht zuletzt aus$s systematisch-theologischer
gendliche höhere religiöse Sprachkompeten- Perspektive plausibel, wWwIe der Fundamental-
7en7] besitzen, als dies Halbfas wahrnimmt, '“ eologe Magnus Striet (Im ın  IC auf die Kın-

trifft er doch eınen wunden un Auch eons dertheologie entfaltet. enn S e weitgehend
Sprachgebrauch Z  u nicht unbedingt Von unstrittig, dass „Gottes Offenbarwerden sich In
eıner Sensibilisierung für metaphorische Spra- geschichtlicher Kontingenz und amı gebun-
che, vielmehr besitzt el eın äußerst wörtliches den konkrete XISTeNZ ereignet. In konkreten
Verständnis VO individuellen | eben nach Biographien ereignet sich diese Erschließung,
dem Tod FS ıst die Fortsetzung des irdischen dass das, Was diese jografıe ausmacht, die
Lebens Nur besser, nämlich In der Gemeln-
schaft mMit Kurt Cobain und Marilyn onroe

15 Vgl Schlag, Thomas Schweitzer, Friedrich. rau-
chen Jugendliche Theologie? Jugendtheologie als
Herausforderung und dida  Ische Perspektive, Neu-
irchen luyn ZOFE Freudenberger-Lötz, '’eira.
Theologische Gespräche mit Jugendlichen. rmfahs
rungen Beispiele Anregungen HIN Werkstattbuc
für die Sekundarstufe, München 2012 Veit-Jakobus,
Dietrich: Theologisieren mıit Jugendlichen. In Bucher,
nton Büttner, Gerhard Freudenberger-Lötz,

13 Halbfas 201 Anm 11 87 elra Hg.): „Man annn (,ott alles erzählen, uch
Vgl. Altmeyer 2011 IAnm 101, 313-315,  rvon einer kleine Geheimnisse“. Kinder erfahren und gestalten

Spiritualität (Jahrbuc für Kindertheologie 6) utt-deutlich höheren religiösen Sprachkompetenz AaUS-

geht gart 2007, TT



hermeneutische asıs darstellt 76 DIieses eher Al VOTI der christlichen Botschaft distanzieren. Wie
gemeın gehaltene systematisch-theologische läasst sich religionspädagogisc verantwortet
Fundament ird jedoch In religionsdidakti- Im Rahmen eINESsS jugenadtheologischen rDel-
scher Konkretisierung brüchiger, wenn Man tens mMit solchen Auferstehungsvorstellungen
ganz konkrete Glaubensäußerungen Von Ado- umgehen? Striet folgert hierzu: „Dass 5 hier
leszenten als Jugendtheologie nımm auch Verzeichnungen Gottes kommen kann,
Ich möchte dies anhand eInes Von Oliver ReIls IST Klar. orm aller christlichen Rede VOTI ott
dokumentierten ktiven Briefs einer Theologie- bleibt aber die Im enJesu offenbar eworde-
studentin erläutern, n dem sIie eınem rund- und HIS INnsS Äußerste hinein bewährte Men-
schulkind ihre Vorstellung Von Auferstehung schenfreundlichkeit Gottes“'® Jese Schlussfol-
darlegt: „Und ich enke, dass Man das IC gerundg eIıInes systematischen Theologen über-
sehen IMUSS Wenn jemand stirbt, den [Nafll rascht nicht, wirft aber für die Religionspäda-
Yanz doll lieb hatte, dann nat Man manchmal gOogı! und -dida FHragen auf. Wie geht diese
das Gefühl, dass dieser Mensch noch da Ist und Norm mit der Glaubenserschließung VOTI indi-

viduellen Adoleszenten einher? Wie ird dieseeınem In der Erinnerung iImmer wieder edeG:
net. HIN leber Mensch, den [an verloren hat, ist orm In der Jugendtheologie Ins piel gebrac
Immer noch da Da Man ihn Im Herzen Jjele Uund mit welchem normativen Anspruch?
Menschen reden auch mit den oten eren Ich sehe derzeit drei Möglichkeiten, auf
Gräbern, sich verabschieden Uund diese nfragen religionspädagogisch Tea-

sich roösten . Die Auferstehung seh ich gleren.
also als den ros für all die llieben Menschen, RSTENS kann Man Jugendtheologie als
die esus zurück gelassen hat, als er gestorben subjektorientierten instieg In eıne dogmatisch
ISst. EeSsSUSs War noch da In den Erinnerungen sSeI- Orlıentierte Vermittlungsdidakti betrachten.
ner Freunde, Verwandten und Bekannten“!/ Die Der rıe der Studentin ware dann der Beginn
Theologiestudentin entfaltet nier ihre Auferste- eiıner eschatologischen Unterrichtssequenz, In
hungstheologie und pringt diese In den Dialog der zentrale theologische Modelle vorgestellt
mMIt eıner Grundschülerin en | assen wır eIn- würden mit dem Ziel, die Auferstehungsvor-
mal die besondere Brisanz außen VOT, dass dies stellungen der Studentin (Christlic welterzu-

entwickeln. Jjese In der PraxIis nicht unüblicheGlaubensaussagen eıner Theologiestudentin
sind enn es Ist offensichtlich, dass die Glau- Vorgehensweise Ist aus religionspädagogi-
benserfahrungen und -einstellungen dieser scher und aus jugendtheologischer Perspekti-
Adoleszenten In deutlicher pannung Zur ve jedoc kein konsequentes Unterfangen, da
christlichen Tradition stehen. Die Studentin ist e den jugenadtheologischen nspruc sowohl
damit jedoch kein Einzelfall, sondern es Ist beim systematisch-theologisch a auch religions-
Theologisieren mit Jugendlichen eher die Re- päadagogisch tief unterläuft.
gel, dass sich diese punktuell oder durchgängig kann das Theologisieren mIt

Jugendlichen auf der Hoffnung gelingender
Korrelation aufbauen. ann Dberuht der Lern-

Striet, Magnus: Kindertheologie? EiIne Verunsiche- DITOZESS In der Schärfung und eiflexion der
1UNg, In Bucher / Büttner Freudenberger-Lötz 2007 eiıgenen Auferstehungsvorstellungen, die Im
Anm 51 9—-17, 15 |ichte der Glaubenstradition erhellt werden.

1/ Zit Reis, Oliver: Wie omm die Rede VO  An der Auf-
erstehung In den Lernprozess? Das Verstehen Von

Auferstehung und seINe Bedeutung für schulische
Lernprozesse. In RDB 63/2009, 39-56, 4°Df. Striet 2007 Anm. 6], 15
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Dogmatische Reflexionen werden @] ZWarTr WIEe alarmierend jJugendtheologische eitrage
VOT) der Lehrperson In die theologischen Gesprä- für die ogmati seın können enn schein-
che mit Jugendlichen Von außen eingebracht, bar elingt ES der Studentin useman-
sind jedoch kein unzugänglicher Fremdkörper, dersetzung mMIt wissenschaftlicher ogmati
sondern können mıit den Außerungen der Ju- nicht, eiıne dogmatisch überzeugende uTer-
genalichen Im Verlauf des Gesprächs korrelieren. stehungsvorstellung formulieren. Was sagt
HIN solcher jugendtheologischer Ansatz steht dies über die systematisch-theologische Lehre
VOoOT denselben Herausforderungen wWIEe die KOTr- aus und Was bedeutet dies für die Zukunft des
elationsdida enn auch diese [NUSS Immer Faches? Wie mMmusste die ogmati ihre L ehran-
wieder konstatieren, dass mMit dem christli- gebote konzipieren, auf die Wissens- und
chen Traditionsabbruc auch die Korrelations- Glaubenskonstrukte solcher Theologiestudie-
grundlage wegzubrechen scheint. renden einzugehen?

ALS DRITIE sehe ich, dass
die Jugendtheologie pDrimär bei den Außerun- Anknüpfung empirisch fundierte
gen der Heranwachsenden bleibt und diese aus$s Modelle von Auferstehungsvorstellungen
sich selbst neraus eIıner fundierten POsitioO- Ich moöchte In eiınem dritten AÄngang religions-
nierung treibt. 7Zie| Ist 5 ei, den ugendli- Dädagogische Überlegungen skizzieren, die
chen eiıner reflektierten Glaubenseinstellung CeNY die Im Rahmen der Jugendtheologie

verhelfen. amı gibt die Jugendtheologie aufgeworfenen Problemstellungen anknüpfen.
explizit oder implizit aber den nspruc auf, Die frolgenden Ausführungen können er als
en christlicher religionsdidaktischer Ansatz eıne Vertiefung der Jugendtheologie verstan-
seIın Ware dann aber der Begriff Jugendtheo- den werden. Ausgangspunkt ISst das nsınnen,
ogie noch angemessen? Ware E dann nicht jJugendtheologische Äußerungen gezielt aufzu-
begrifflich sauberer, VonN eınem religiösen oder reifen, reflektieren und ggrfr. In christlicher
philosophischen espräc mMit Jugendlichen Perspektive erhellen. Fın korrelationsdidakti-

sprechen? lI1es tut übrigens auch | eon Fr scher Impetus Hleibt] erhalten.
pricht explizit VOoT) „philosophieren“."” Grundlage Ist die empirische Erforschung

Auf die Debatten Kinder- und Jugend- VOT) theologisc relevanten Deutungsmustern,
theologie reaglert die Systematische Theologie Vor' religiöÖser Welteinstellung oder VOT)] theolo-
VvielTacC VOoOr allem des verwendeten ischen Wissenskonstrukten bei Jugendlichen.“
Theologiebegriffs ablehnend amı spielt sIe Ziel dieser tudien ISt ©S; empirisch fundierte
den Bal| zurück In die Religionspädagogik und
grenzt sich zugleic VOTI jugendtheologischen
Außerungen ab Wenn Jugendtheologie keine Vgl exemplarisch Gennerich, ( arsten. Empirische

Dogmati des Jugendalters. erte und Finstellun-Theologie Ist, dann ISt sie Drimar eın idakti-
gen Heranwachsender als Bezugsgrößen für reli-sches Modell und In dieser | esart für die e- gionsdidaktische Reflexionen, Stuttgart 2010; Oger,matik ggf. wenIıger relevant. Gerade die uTer- Christian. SCNHIE! VO Schöpfergott? Welterklä-

stehungsvorstellungen der Theologiestudentin 1uUuNgen VOTI Abiturientinnen und Abiturienten In
qualitativ-empirisch religionspädagogischer naly-zeigen jedoch, wıe problematisc eıne Abgren- > Berlin 2008; Bederna, Katrın. Was Ist der Mensch?

ZUNG Von wissenschaftlicher Oogmati und FINne qualitativ-empirische Studie ZUT Anthropologie
Jugend-, Kinder- oder Alltagsdogmati Ist und Jugendlicher. In JjebertZz, Hans-Georg (Hg.) Prakti-

sche Theologie empirisch. ethoden, Ergebnisse
und Nutzen, Berlin 201 1 5—-24; ders. Riegel, Ulrich.
Letzte Sicherheiten Eine empirische Untersuchung

Vgl. Weiß 2010 [Anm 1111 'el  ildern Jugendlicher, Güterslioh 2008



innerhalb der oluralen religiösen | and- KUNGg oder Spiegelung. jeilmenr werden diese
chaften Von\n Jugendlichen herauszuarbeiten, durchaus auch amı konfrontiert Allerdings

hiermit dann Im espräc mıit der DOg- darf eIne solche Intervention nicht gro(ß aus-

fallen, ird | ernen erschwert oder I8 >matik Fa  idaktisch reflektiert In religiösen
Lernprozessen umgehen können möglicht.

In diesem iınne stellt Katrın Bederna el Ju- Die religionspädagogische Arbeit mMıIt

theologischer Denk- und Deutemodelle ıst frei-gendlichen unterschiedliche Von Hoff-
nungsbildern In eZug auf das en nach dem lich ebenfalls mıit der großen Heterogenitat VOT)

Tode heraus: „erstens die Ablehnung jeglicher Auferstehungsvorstellungen konfrontiert,
dass Jängst nicht alle In korrelativer Ma-Hoffnung, zweıtens die Verlagerung der Hoff-

NUNd In die Immanenz den Stichwöortern nıer mMIt eschatologischen Reflexionen idak-

‚Erinnerung‘ und erZ, drittens das Für-mOg- tisch In Beziehung gesetzt werden können HIN

ausgerichtetes religionspädagogisches Ar-iıch-Halten diverser Vorstellungen und viertens
der Glaube das Weiterleben der ‚Seele DZW. Heiten entkommt also auch nicht der roblema-
des Menschen e Gott“?' Oliver Reis wiederum tik, die alle korrelative Arbeit durchzieht. Reils

gibt er merıne Wahrnehmung diesesunterscheidet vier Hauptmodelle Von Aufer-
stehungsverständnissen: wörtlich-berichthaft, korrelative nsınnen als allgemeine Zielvorstel-
bildhaft-wörtlich, objektiv-hermeneutisch und IUung auf. Vielmehr geht e5 ihm In olge arum,

dass die Heranwachsenden „a den Grenzensubjektivistisch-existenziell.““ Die Vorstellungen
der Theologiestudentin, für die sich Auferste- des jeweiligen Auferstehungsverständnisses
Nnung In der Erinnerung der ebenden vollzieht, selbst arbeiten und für eıne Situation aNYC-

Osungen kommen FS gl alsoware] dem subjektivistisch-existenziellen
Iyp Zzuzumesse Fine solche Typı VoT/ nicht mehr die Vermittlung eInNnes richtigen
(nicht-)theologischen Denkmodellen kannn Ga- Auferstehungsverständnisses als orm des

Denkens, sondern die strukturierte undbeitragen, gezielt Lernprozesse gestal-
ten auch In korrelativer INSIC Nach ReIls flektierte Auseinandersetzung mMIt der Auferste-

gelingen „Lernprozesse zZu Thema Auferste- hung als Gegenstand, die mehrperspektivisch
verstanden wird 24hung I wenn\n eın Lernweg organisiert wird,

Hei dem das transportierte Auferstehungsver- Durch eın solch empirisch fundiertes, struk-
ständnis das Auferstehungsverständnis der turiertes didaktisches orgehen lassen sich

differenzierte religionsdidaktische ReaktionenSchülerInnen angemessen irritiert, unterstützt,
stabilisiert. Und Je nach Schülergruppe dient planen, auf ausgewählte Auferstehungsvor-
dann eben auch en unterschiedliches Aufer- stellungen reagileren können. Entsprechen-

des hat Christian für den Bereich derstehungsverständnis als Ausgangspunkt für
das nliegen Im | ernformat.“®> J1es bedeutet Schöpfungstheologie nt  men, indem er

also nicht, dass In didaktischen Lernsettings die differenzierte religionsdidaktische UmgangSs-
Adoleszenten ausscnhlielsiic Auferstehungs- möglichkeiten mMit exemplarischen Welterklä-
vorstellungen kennenlernen, die ihrem Denk- rungsmustern aufzeigt.“
modell entsprechen quasıi als eIıne Bestaäar-

D Bederna 2011 Anm 20], 15
Ebd22 Vgl eIs 2009 Anm T7A

23 Ebd., 25 Vgl Oger 2008 Anm 20], 329—340.
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Problematisch ird eıne solche religionsdidak- AaZı Jugend un ogmati
tische Vorgehensweise allerdings, WeTl1Nn die Mehr als NUur ein Sprachproblem
Grenzen der empirisch fundierten Modell- DZW.
Typenbildung nicht mitbedacht werden enn DIie dogmatische DZW. theologische Binnen-
ZzZu eınen sind die Modelle VOTIl Jugendlichen sprache raucht eıIne Übersetzung In eıne
nicht iImmer konstant. In unterschiedlichen jugendsensible Sprache Nur kann die christli-
Kontexten verändern Heranwachsende ihre che Tradition weiterhin en religiöses eutungs-
Auferstehungsvorstellungen, dass teilweise angebot darstellen. Wiıe allen /eıten werden
auch In sich widersprüchliche Modelle mMiIıtel- auch In der Gegenwart Begriffe, Bilder und

Metaphern gefunden, das sprachlichnander kombiniert werden oder Außerungen
VOTI Jugenalichen keinem Modell zugeordnet sich nıcht Finholbare auszudrücken. Jese Bil-
werden können.?® Auch sind theologische Mo- der und Metaphern entstamme der jeweili-
elle Insgesam Dei Jugendlichen eher abil gen Zeit und Kultur. Auch Jugendliche en
und fluide.?/ Dadurch entziehen sich manche für ihre religiösen Erfahrungen eIne eigene
Außerungen dem systematisierenden Zugriff Sprache HIN jugendsensibles Sprechen VvVon

der Religionspädagogik. GOLt, Glauben und Theologie IMUSS sich diesen
sprachlichen Aktualisierungen Ööffnen.Aus dogmatischer 16 wiederum Ist

fragen, inwiefern sich AQU>$ der Tradition des Die Schwierigkeiten, die Jugendliche mMIt
Christentums tatsächlich solche unterschiedali- einem dogmatisch orientierten prechen VOor'T)

chen und Modelle herausstellen Jassen, Glaubensvorstellungen en, gehen jedoch
die theologisc aNngeMESSE mit den Vorstel- noch tiefer. Deshalb reicht e5 nicht dQUS, eıne

lungen heutiger Jugendlicher in Beziehung g - „Dogmati für Jugendliche” entwerfen, auch
Seiz werden können. Aber dies beurteilen, wenn\n diese eıne vereinfachte Sprache oder

(Sprach-)Formen der Populärkultur aufgreift.ISst Aufgabe der ogmatik.
Darüber hinaus stellt sich auch hier die Fra- Fine „Dogmatik für Jugendliche” kann sich

YC, WIEe mMit Vorstellungen umzugehen Ist, die nicht länger auSsCc  ı1e dogmatischen
theologisc nicht menr anschlussfähig erschei- Kriterien orlıentlieren, sondern [1NNUSS$S rundle-
Nne  5 Welche dogmatisch olausiblen Anknüp- gend den religiösen Figenlogiken Vor)} ado-
fungspunkte gibt e das subjektivistische leszenten Glaubensvorstellungen, deren
Erinnerungsmodell der Studentin? Begnuügt sich igiösen Konstrukten, anseTtz! Nur können

religiöse Bildungsprozesse inıtuert werden.die Religionspädagogik damit, solche aubens-
vorstellungen und Denkmodelle mMıit den Ju- Fine Möglichkeit eınes solchen Vorgehens
gendlichen ihre Grenzen führen? Oder stellt die Jugendtheologie 1esSp. Jugen  Ogma-
geben diese theologiefernen oder -resistenten tik dar, In der Heranwachsende ihrer eigenen
Modelle auch der Religionspädagogik I1e5>» Sprache und ihren eigenen Glaubensvorstel-
Theologie denken? Hıer Ist m.E eın ntensI- lungen or verschaffen. Anhand olcher Au-
Ver religionspädagogisch-dogmatischer Dialog Berungen die jeweiligen religiösen Konstrukte,

die Eigenlogiken jugendlicher Religiositätgefragt.
erheben, ist eıne wichtige Voraussetzung,
gezielt die christliche Glaubenstradition In das
espräc mit den Jugendlichen einzubringen.

JlelTfacC sind die religiösen DZW. nicht-reli-
Vgl. Schwarzkopf 2011 nm giösen 'eit- und Lebensdeutungen jedoch

27 Vgl Gennerich 201 Anm 20], 393f. grundlegend anders .als die theologischen,



dass sich MNUur schwerlich ennn fruc  ares theo- J1e ottes angesichts der mMeterogenitat
logisches espräc entwickeln ass In diesem eull Glaubensvorstellungen jegitimieren
Fall collte wWwenIger Von Jugendtheologie oder und religionsdidaktisch IS pie| ringen?
Jugen  ogmatik als vielmenr VOT)] Philosophie- [J)as religionspädagogische Unterfangen,
rern MIT Jugendlichen oder Jugendphilosophie und Modelle VOT) Glaubensvorstel-

Jungen erarbeiten haut zweıtengesprochen werden, eINne Begrifflichkeit die
auch Adoleszenten selbst naheliegender E[ - chritt auf Typologie theologischer
scheint resp dogmatischer Modelle auf In der reli-

gionspädagogischen Theoriebi  ung ird
dazu zumelIst auf entsprechende Ogma-Jugendliche und christliche Glaubensinhalte

trennt also mehr als MNMUuTr die Sprache |ie kon- tische | ıteratur zurückgegriffen VOoT!

Intensivenstatierten Problemstellungen ijegen tiefer DZW religionspädagogisch-
anders als eine „Sprachkrise”. Hieraus resultie- dogmatischen Dialog sprechen, edurtfte
ren offene (Forschungs Fragen sowohl die ©5 jedoch auch Auseinandersetzung

MIT den religionspädagogisch erarbeitetenReligionspädagogik als auch die ogmati
eren Dringlichkeit nicht überschätzt werden und Modellen vVvonselten der DOogma-

tik Inwiefern stehen diese der Traditionkannn Deshalb abschließen eINIGE dieser
zentralen Fragestellungen markiert. des Christentums und inwiefern lassen sich

Tatsac  IC solch unterschiedlicheer Religionspädagogik noch ogmati
stellen sich der gebotenen CNar- und Modelle herausstellen?
fe den nfragen, die aus der wachsenden Für QIne ausgerichtete religionspädagog!-

sche PraxIıs werden dogmatische ompeten-Anzahl VvVon nicht-religiösen Weltdeutungs-
modellen DZW Lebenslogiken resultieren An 7e11 enotI Welche dogmatischen KOom-

die ogmati gefragt Spielen diese Positio- D ussen zukünftige | ehreriInnen
nen für den SeNsus delium irgendeine Rol- und KatechetInnen besitzen, und Was r
e? An die Religionspädagogik efragt Was die wissenschaftliche ogmati re und
bedeutet dies für religiÖse Bildungsprozesse? Forschung solchen ompetenzer-
Und WIEe lässt sich die zitierte „Norm“ der werb VOorTl Studierenden hei?
EeSsSUuSs Zzu UuSdruc kommenden Menschen-

Claudi
rofesso fürPraktische Theologie

Do mil-Figge-Str. 50,
Do mund
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